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VORWORT


Wer sich mit wild wachsenden Nahrungsmitteln selbst versorgen
möchte, findet in manchen Städten – wie beispielsweise in Wien –
die besten Voraussetzungen dafür. Meine Heimatstadt ist nicht nur
von viel Grün umgeben, sondern bietet auch quer durch alle Bezirke
zahlreiche Obstbäume, Nussbäume und Beerensträucher. Oft sind sie
Überbleibsel aus einer Zeit, in der die Stadt noch nicht so stark
bebaut war und die Menschen in ihren Vorgärten Obst und Gemüse
anbauten. 








Wo Obst und Gemüse wild wächst 



Entlang von Bahnstrecken findest du sehr häufig viele verschiedene
Obstbäume, wie Äpfel, Birnen, Marillen und Kirschen. Vielleicht
weil die Menschen früher gerne ihre Essensreste, also die Kerne,
aus dem Zugfenster warfen. Darüber hinaus gibt es in vielen Wiener
Parkanlagen Maulbeerbäume und Haselnusssträucher. Wer also Essen in
der Stadt kostenlos ernten möchte, muss einfach nur mit offenen
Augen spazieren gehen und im besten Fall immer ein Sackerl mit
dabei haben. Beeren, wie Walderdbeeren, Felsenbirnen und Brombeeren
findet man eher am Stadtrand. 








Wildpflanzen im Internet finden 



Wer genau herausfinden möchte, wo was wächst, kann die
Online-Plattform mundraub.org nutzen. Auf der Plattform gibt es
viele Informationen zum Thema Essen sammeln und zudem eine Karte
mit Standortsuche, auf der es bereits zahlreiche Einträge über
Fundorte gibt. Man kann die Suche nach Art der Nahrung eingrenzen
und gezielt nach Obstbäumen, Obststräucher, Kräutern und Nüssen
suchen. Falls du deine Fundorte mit der Community teilen möchtest,
kannst du auch eigene Einträge machen. 








Selbstversorgung mit Wildpflanzen funktioniert! 



Ich habe übrigens meine empirische Bachelorarbeit zu diesem Thema
verfasst. Darin gehe ich auf das gesellschaftliche Phänomen des
„Wilden Obstsammelns“ sowie auf individuelle Erfahrungen auf diesem
Gebiet ein. Im Zuge dieser Studienarbeit lernte ich jemanden
kennen, der damals versuchte, soviel Nahrung wie möglich über das
Sammeln zu erwirtschaften und zugleich so wenig wie möglich Geld
für Einkäufe auszugeben. Er nannte mir damals zahlreiche Plätze in
der Stadt, wo die verschiedensten Wildpflanzen wachsen. Man muss
nur zur Erntezeit am richtigen Ort sein, um sich mit Essbarem zu
versorgen. Und man muss auf Regionales & Saisonales setzen und
auf Importiertes verzichten. 








Frisches Grün von Wald und Wiesen 



Neben Obst, Beeren und Nüssen kannst du in der städtischen Natur
auch Wildkräuter sammeln. Für das Sammeln von Wildkräutern wird
allerdings ein gewisses Wissen vorausgesetzt, da nicht alles, was
wächst, ungiftig ist. Es lohnt sich allerdings, sich mit der
Thematik auseinanderzusetzen und mehr über essbare Wildkräuter zu
erfahren. 








Sich auf dem Gebiet von essbaren Wildpflanzen schlau
machen 



In meinem Buch 
Wildkräuter für Grünlinge finden Neulinge auf diesem
Gebiet einen leichten Einstieg ins Sammeln von essbaren
Wildpflanzen. Darin wird jeden Monat eine neue Pflanze vorgestellt,
die jeder leicht erkennt. Dazu gibt es Zubereitungsvorschläge und
Rezepte, sodass du nach der Sammeltour die Sammelbeute auch gleich
verarbeiten kannst. 



Aber auch Fortgeschrittene und Erfahrene lernen nie aus. Das
Pflanzenreich ist so vielfältig, dass man unmöglich alles auf
einmal lernen kann. Meiner Meinung nach beginnt man damit am besten
langsam, besorgt sich ein gutes Bestimmungsbuch, besucht eine
Wildkräuter-Führung und versucht jedes Jahr ein paar neue Pflanzen
kennenzulernen. 





Tipp: Um sich die verschiedenen Pflanzen besser einzuprägen,
empfehle ich dir, nicht zu sehr auf die botanischen Namen zu
achten, sondern stattdessen die Hintergrundinformationen
durchzulesen. Vielleicht gibt es eine alte Geschichte zur Pflanze
oder eine Anekdote, die dir dabei hilft, dir die
Bestimmungsmerkmale und Eigenschaften einzuprägen.













Essbare
Wildpflanzen im Frühling


Auch wenn der Frühling noch ein wenig auf sich warten lässt, lange
dauert es bestimmt nicht, bis die Wildkräuter-Saison so richtig
beginnt. Im Wald, an Wegesrändern und auf Wiesen wachsen dann
zahlreiche wilde Pflanzen, die sich prima verspeisen lassen. 








Bärlauch –
Spinat des Waldes


Bärlauch bedeutet für mich Frühlingsbeginn! Denn sobald die Tage
wärmer werden, beginnt das essbare Wildkraut durch das Laub des
Vorjahres emporzuschießen. Die Blätter und Wurzeln sind essbar.
Bärlauch kommt geschmacklich Spinat sehr nahe, ist jedoch viel
intensiver und knoblauchiger.
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Nicht mit Maiglöckchen oder  Herbstzeitlose
verwechseln 



Bärlauch wird heutzutage im Supermarkt für verhältnismäßig viel
Geld verkauft. Wahrscheinlich deshalb, weil viele Menschen Angst
davor haben, Maiglöckchenblätter oder Herbstzeitlose anstatt
Bärlauch zu erwischen. Herbstzeitlose wächst jedoch auf Wiesen und
Maiglöckchen eher am Wegesrand. Außerdem ist der Bärlauch gestielt.
Die Blätter der beiden giftigen Pflanzen hingegen rollen sich am
Ansatz ineinander ein. Wer also Bärlauch sammelt und die Kinder
mitsammeln lässt, verwendet am Ende am besten nur jene Blätter, die
noch einen Stiel haben. Dann kann nichts schiefgehen. Übrigens, auf
den Geruch alleine würde ich mich nicht verlassen. Denn riechen
einmal die Finger nach Bärlauch, riecht auch jedes Blatt, dass man
pflückt, automatisch danach. 








Bärlauch in lichten Wäldern sammeln 



Ich sammle Bärlauch immer bei uns im Wienerwald, an meiner
Lieblingslichtung, wo er sehr üppig auftritt. Die ganz jungen
Blätter sind mir dabei am liebsten, da er dann noch nicht so scharf
schmeckt. Bärlauch sollte unbedingt vor der Blüte gesammelt werden,
weil die Pflanze sonst die ganze Kraft für die Bildung der Blüten
nutzt. Das macht sich im Geschmack bemerkbar. Übrigens, falls man
unabsichtlich die Wurzel mit ausreißt, kann man sie als
Knoblauchknolle im Bärlauchgericht gleich mit verarbeiten. Sie
schmeckt köstlich! 
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